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        Mit dem Faltboot durch
Thailand, Laos, Kambodscha und Vietnam
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Schon als fünfjähriger Mini-Abenteurer be-
reiste ich gemeinsam mit meinem großen 
Bruder in einer selbstgebauten Holzkiste 
den zuvor sorgfältig überfluteten Garten 
meiner Eltern. Dennoch - oder vielleicht 
gerade deshalb - ließen sie mich mit gera-
de einmal 16 Jahren alleine nach England 
reisen. Spätestens seither brannte das Fern-
weh lichterloh in mir. Die Welt mit all ihren 
Ländern, Kulturen und faszinierenden Ge-
heimnissen der Natur wartete auf mich!

Etwas musste sie sich aber noch gedulden; 
denn wie es sich für einen anständigen jun-
gen Mann gehört, absolvierte ich zunächst 
eine ganz solide Lehre zum Schreiner. Auf 
diese Weise konnte ich meine Liebe zur Na-
tur und meine Kreativität immerhin vorerst 
an dem Material Holz ausleben.  

Und dann ging es endlich los – mit Freun-
den und meistens auch meinem Motor-
rad zog ich hinaus in das Abenteuer Welt! 
Dabei entwickelte sich eine weitere ganz 
besondere Freundschaft: Meine Kamera 
wurde zu meiner ständigen Begleiterin, 
mit der ich bald schon viel mehr als nur 
Urlaubsfotos schoss. Sie half mir, Gefühle 
und Eindrücke zu transportieren und die 
überwältigende Schönheit der Natur in 
all ihren Facetten festzuhalten. Ohne Wor-
te erzählt sie vom Leben der Menschen in 
fernen Ländern und weiß die Welt aus der 
Perspektive eines bayrischen Marienkäfers 
genauso zu beschreiben wie aus der Sicht 
eines Reisbauern im fernen Asien. Gemein-
sam lernten meine Kamera und ich Zaire, 
Uganda, Kenia, Tansania, Mosambik, Sam-
bia, Simbabwe, Malawi, Namibia, Südafrika, 
Marokko, die USA, Ägypten, Zypern, Israel, 
Griechenland, Italien, Frankreich, Spanien, 
die Schweiz, Österreich, Ungarn, Rumäni-
en, Bulgarien, die Türkei, den Iran, Pakistan, 
Indien, die Ukraine und Russland kennen. 
Und ich lernte meine Kamera lieben! 

Ein weiterer wichtiger Begleiter war und 
ist mein Bruder, mit dem ich so ganz 
nebenbei im „zivilen Leben“ eine inzwi-
schen sehr erfolgreiche Elektrofirma 
aufgebaut habe. Auch sonst entwickelte 
sich meine berufliche Laufbahn äußerst 
erfreulich: Im Jahr 2001 schloss ich in 
Rosenheim meine Fortbildung zum Holz-
techniker ab – und zwar meinem Ehrgeiz 
entsprechend mit dem Meisterpreis der 
Bayerischen Staatsregierung!

Doch schon bald er-
lag ich wieder mei-
ner Leidenschaft für 
das Reisen, die Natur 
und die Fotografie 
und folgte dem Ruf 
des faszinierenden 
Elements Wasser. 
Mit meiner damali-
gen Reisepartnerin 
Patrizia bereiste ich 
mit meinem Falt-
boot die großen 
Flüsse Asiens – den Ganges in Indien, den 
Chao Praya in Thailand und den Mekong 
in Thailand, Laos, Kambodscha und Viet-
nam. Mit Begeisterung für die Natur und 
Respekt vor den Menschen und ihren 
Kulturen fing ich das Leben in all seinen 
Facetten in Bildern ein und brachte das 
Abenteuer darin mit nach Hause.

Und hier in der Heimat erlebte ich 2009 
eines meiner schönsten Abenteuer: Die 
Aufzucht eines verwaisten Biberbabys! 
Ich durfte Josephine auf ihrem Weg vom 
600-Gramm-Knäuel zur stattlichen Biber-
dame von 25 Kilogramm begleiten. Mit ih-
rem charmanten Wesen zog sie Kinder wie 
auch Erwachsene in ihren Bann und stellte 
mein Leben in zauberhafter Weise auf den 
Kopf. Leider endete unser gemeinsames 
Abenteuer schon 2012, als Josephine ei-
nes Tages einfach nicht mehr erwachte. 
Sie lebt fort in den Bildern und Vorträgen, 
mit denen ich die Menschen in das gehei-
me Reich der Biber entführe. 

Anfang 2014 habe ich meine Leidenschaft 
zum Beruf und mich als Bildjournalist 
selbstständig gemacht. Seither lebe ich 
das Abenteuer Tag für Tag: Gemeinsam 
mit meiner Kamera auf Reisen in ferne 
Länder oder gemeinsam mit meinen Zu-
schauern, die ich in meinen Diavorträgen 
tief in die atemberaubende Schönheit un-
seres Planeten eintauchen lasse. 

Mein Traum vom Abenteuer ist wahr 
geworden.
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Goldenes Dreieck
Thailand, Laos & Burma

Unsere Reise auf dem Mekong beginnt im Nor-
den Thailands, an der Grenze zu Laos und Burma, 
dem berühmt-berüchtigten „Goldenen Dreieck“. 
Genau dort, wo sich noch bis vor wenigen Jahren 
Polizei und Drogenbanden  bekämpften.

Als unser Boot fertig bepackt im Wasser 
liegt, verabschieden sich die Kinder von uns: 
Sawadee kah, Sawadee kap, Gute Reise.

Unter den Augen der Kinder, die sich hier 
in ihrer Landestracht für ein paar Dollar 
von den Touristen fotografieren lassen, 
bauen wir unser Faltboot zusammen.
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Bald schon ist Josephine weit über die Stadt-
grenzen hinaus ein kleiner Star. Viele Zeitun-
gen, Radio- und Fernsehsender berichten über 
Josephines Leben.

Mekong
Lebensader & Grenzfluss

Etwa 2000 Kilometer hat der Mekong seit seinem 
Ursprung in Tibet bereits zurückgelegt. Dabei 
durchfließt der die südchinesische Provinz Yunan, 
ist dann Grenzfluss zwischen Laos und Burma 
und durchfließt hier am Goldenen Dreieck ein 
ruhiges Hochtal.

Nach ein paar Tagen erreichen wir 
Chiang Khong. Eine kleine thailän-
dische Stadt, die vom Handel und 
Schmuggel mit den Laoten gar nicht 
so schlecht lebt. Und auch das bunte 
Treiben am Abend lockt zahlreiche 
Leute aus der Umgebung.

Hier verlassen wir dann auch Thailand, über-
queren den Mekong und reisen in Laos ein.

Wir teilen uns den Fluss mit laotischen Fracht-
kähnen, die Waren aus China hier her trans-
portieren und mit kleinen Ruderbooten, meist 
Fischer, die am Abend ihre Netze aus werfen.
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Die Frauen und Mädchen sitzen 
oft stundenlang mit großen, 
hölzernen Schalen im Wasser und 
waschen das Gold aus dem Fluss.

Die Männer sind gerade dabei Material 
für Fischreusen anzufertigen.

Gerade dort wo größere Zuflüsse in 
den Mekong münden, treffen wir oft 
viele Leute, die aus ihren nahe gelege-
nen Dörfern ans Flussufer kommen um 
zum Lebensunterhalt der Familie und 
des Dorfes beizutragen.  

Gold & Fisch
Lebensgrundlagen
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Mit eisernen Frachtkähnen werden die 
Stämme zu Sammelstellen gefahren. 

Die schweren Stämme werden mit diesem klapprigen 
Lastwagen abgeladen. Die leichteren Stämme wer-
den mit Muskelkraft von den Booten gezerrt.

Neben dem Opium ist Holz das wichtigste Exportgut 
dieser Region. Teak, Palisander und Rosenholz wer-
den hier eingeschlagen.

Die Bindung zwischen einem Mahut und 
seinem Elefanten hält ein Leben lang. In den 
schwer zugänglichen Berghängen sind die 
Tiere oft die einzige Hilfe beim Holztransport.

Holz & Opium
Exportware
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Pak Ou
Heilige Höhlen

Die heiligen Höhlen von Pak Ou können nur 
mit einem Boot erreicht werden.

Aber auch schon lange vor dem Buddhismus 
spürten und verehrten die Menschen die 
Kraft, die von diesen Höhlen aus geht.

Seit Jahrhunderten bringen Bootsleute und 
Pilger die Zeichen ihres Glaubens hier her: 
Buddha-Figuren in allen Größen.

LAOS | 1312 | LAOS



Seit 1995 ist Luan Prabang ein von der 
UNESCO ernanntes Weltkulturerbe. Nur 
so konnte der unverwechselbare Charme 
aus laotischer Herzlichkeit und französi-
schem Kolonialstil erhalten werden. 

Bis 1975 lebte hier in diesem Palast die 
königliche Familie. Dann wurde sie ent-
machtet und verschleppt.

Besonders eindrucksvoll ist auch der 
Nachtmarkt. Hier bekommt man alles was 
man zum Leben in dieser Region braucht.

Luang Prabang
Königsstadt & Weltkulturerbe

In der Stadt gibt es unglaublich viele 
Klöster. Die Ältesten wurden bereits 
im 17. Jahrhundert gegründet.

In den frühen Morgenstunden ziehen 
hunderte Mönche durch die Straßen 
der Stadt und empfangen von den 
Gläubigen ihre täglichen Almosen.
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Unbeschwert
Kindheit am Fluss

Auf der Suche nach diesen kleinen Fröschen 
wir wirklich jeder Stein am Ufer umgedreht. Ein 
Zeitvertreib, bei dem die Kinder die allergrößte 
Freude haben.

Am späten Nachmittag kühlen sich die Kinder bei 
einem Tauchwettbewerb im Mekong ab. Dabei 
wird natürlich auch gemogelt wo es nur geht.
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Wasser & Fels
Unüberwindbare Hindernisse

Ein messerscharfer Stein ritzt uns einen langen 
Schlitz in die Bootshaut. Provisorisch können 
wir es mit einem Klebeband reparieren.

Immer wieder müssen wir uns von 
oben einen Überblick über den 
nächsten Flussabschnitt verschaffen. 
An manchen Tagen verbringen wir 
dann auch mehr Zeit mit Klettern als 
mit Bootfahren.

An ein paar Stellen ist aber auch das 
nicht mehr möglich. Dort müssen wir 
unser Boot und unsere Ausrüstung tra-
gen. Bei den hohen Temperaturen und 
dem schwierigen Gelände ist das eine 
zeitraubende und vor allem auch sehr 
kräftezehrende Angelegenheit.

Auf den ersten 800 Kilometern unserer Reise 
hat der Fluss meist eine gewaltige Strömung. 
Wasserpilze und Strudel tauchen oft ganz 
unerwartet vor uns auf.

An besonders gefährlichen 
Stellen binden wir unser Boot 
an ein Seil und treideln es am 
Flussufer entlang.
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Hände & Füsse
 Kommunikation

Manchmal haben wir auch Glück und 
können uns auf Englisch unterhalten. Auch 
wenn es nicht so aussieht: Dieser junge 
Mann ist Englischlehrer in einer nahe gele-
genen Klosterschule.

Zu Hause werden wir ganz oft 
gefragt wie wir uns denn eigentlich 
mit den Leuten unterhalten.
   Wir machen zum Beispiel Zeichen 
in den Sand. Das hier bedeutet: Der 
„Farang“, also die „Langnase“ kommt 
in freundlicher Absicht.

Meist aber unterhalten wir uns 
mit Händen und Füssen.

LAOS | 2120 | LAOS



Vientiane
 Laos Hauptstadt

Eine kulturelle Besonderheit ist 
das Wat Sisakhet. Fast 200 Jahre 
lang hat es alle Herrscher und 
Kriege überstanden. 

Obwohl der Zahn der Zeit schon 
überall nagt und auch der Putz von 
so mancher Buddha Figur bröckelt, 
leben hier noch zahlreiche Mönche.

Unübersehbar ist hier in der Stadt 
der Einfluss der Einfluss der franzö-
sischen Kolonialmacht, die das Land 
bis 1954 beherrschte.

In so manchen Gassen der Altstadt steht 
immer noch die eine oder andere Ente, 
das klassische französische Auto.
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Breit & Tief
 Der Mekong wird zum Strom

Überall entlang des Mekongs nut-
zen die Menschen die fruchtbare 
Erde, die der Fluss jedes Jahr mit 
sich bringt. Zum Bewässern der 
Felder werden gewaltige Mengen 
Wasser aus dem Fluss gepumpt. 

An manchen Stellen ist der Mekong mehrere Ki-
lometer breit aber nicht besonders tief. Oft helfen 
uns Fischer durch diese Stellen hindurch. Während der Regenzeit ist diese Stelle kom-

plett überflutet. Jetzt allerdings müssen wir 
unseren Weg auf kleinen Rinnsalen suchen.

Immer wieder steigt das felsige Ufer senkrecht in 
die Höhe. Diese kleinen Felsnischen bieten uns 
die einzige Möglichkeit für ein Nachtlager.
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Si Pan Don
Die 4.000 Inseln

Kurz vor den höchsten Wasserfällen 
Südostasiens teilt sich der Mekong in 
unzählige kleine Kanäle und lässt so 
eine Vielzahl kleiner und großer Inseln 
entstehen. An dieser Stelle erreicht der 
Mekong während der Regenzeit mit 
etwa 14 Kilometer seine breiteste Stelle.

Französische Händler bauten in den 1920er 
Jahren zwei Verladehäfen, um die Wasserfälle mit 
ihren Waren zu überwinden. Verbunden waren 
die Häfen mit einer kleinen Eisenbahn, deren 
Überreste man heute noch  überall findet.

Auf den 4000 Inseln scheint die Zeit vor 
100 Jahren stehen geblieben zu sein.
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Dschungel
Kambodschas Norden

Immer wieder hören wir das Gerücht, dass 
es in diesem sehr dünn besiedelten Gebiet 
Flusspiraten geben soll. Aus diesem Grund 
bereisen wir diesen Flussabschnitt mit einem 
sehr erfahrenen Kapitän.

Für mich ist es der schönste Teil der Reise. 
Hier finden wir die letzten, fast unberührten 
Urwälder am Mekong.
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Angst & Schrecken
Der Vietnamkrieg und die Roten Khmer

Immer wieder finden wir Blindgänger 
aus dem Vietnamkrieg. Täglich sterben 
hier Menschen durch Millionen von 
Minen und Blindgängern aus dieser 
längst vergangenen Zeit.

Es sind vor allem die alten, von Entbehrung 
gezeichneten Menschen, die den Kindern die 
Geschichten von Krieg und Gewalt in ihrer 
Heimat erzählen.

Tausende Zivilisten werden von den Roten 
Khmer gefangen genommen und getötet.
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Mekongdelta
Von Schiffen mit Augen

Im Mekongdelta herrscht ein reger Handel 
mit allen möglichen Booten. Auch hier leben 
die Menschen von dem was ihnen der Fluss 
bietet: Fisch und Muscheln.

Wunderschöne Mangrovenwälder säumen 
von jetzt an links und rechts das Flussufer.  
An ein Anlanden ist hier allerdings nicht 
mehr zu denken. 
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Ebbe & Flut
Hilfe am Südchinesischem  Meer

EndeAls die Flut einsetzt und die Stürme zu heftig 
werden, nehmen uns diese beiden Fischer ins 
Schlepptau. So erreichen wir nach drei Monaten 
und fast 3000 zurückgelegten Flusskilometern 
das Südchinesische Meer.

Während der Flut ist an ein Vorwärtskommen nicht 
mehr zu denken. Als auch die Stürme immer stärker 
werden, sind wir fast am Ende unserer Kräfte.

Immer wieder ist es die 
Hilfsbereitschaf und Gast-
freundschaft, die uns 
antreibt weiter zu machen. 
Gestärkt mit allerlei frischem 
Obst nehmen wir die letzten 
Flusskilometer in Angriff.
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